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Gesichter des Christentums In
Afrıka
FIo Mess| Metogo

Seit der Zeit der Apostel ist das hrıstentum 1n iIrika rasent. Im S!  en
Afrıka, ZUuerst 1 und 15 UunN! und dann 1mM 19 Jahrhundert
ingeführt wurde, ist N1IC änger eine importierte Religlon, sondern e1iINn
unumgänglicher Bestandteil der gegenwärtigen alrıkanischenur DIie STONM
schen en (die katholische, die evangelischen und orthodoxen) Sind mittler:
weile durch diese Kultur 1n ihren LiturgJlen, WIe auch 1n ihrem m1ıt
Menschen und Dingen ınverwechselbar gepräagt worden. Das Christentum ze1igt
aruber hinaus aber auch andere Gesichter 1ın den unabhängigen oder alro
christlichenenund 1n den en der Pfäingstbewegung.
Diese aflrikanischen Gesichter werifen eine nzahl VOIl Fragen tür die Botschafit
des vangeliums uınd die derzeitige 1Luatıon der rikanischen Gesellscha[{:
ten aul Wie ver.  en diese sich den Quellen des hristentums, insbesondere

Bibel? Wiıe gehen die afrıkanischen en und christlichen Gruppierungen
mıiıt den zahlreichen Krısen die den oNnunen verwusten (Epidemien, Korrup
UOoN, Armut, Auseinandersetzungen die wirtschaftliche und pO.  SC  € aC
Verletzung der Menschenrechte Wie sS1e inr Heilsverständnis aus”?
Kommunikationsschwierigkeiten und die vielfältige Beanspruchung mancher
Kollegen aben uns daran gehindert, eiträge wichtigen Punkten WIe der
politischen Rolle der historischen und chen, Okumene, Z 1  og
der eligionen, den chlichen Basisgemeinden, den Teministischen Theolo
yx]en und den koptischen en 1n Agvpten und ÄAthiopien bekommen.
Dennoch Sind der AÄnsıicht, dass die 1n diesem Heit veröfnfentlichten exte die
wesentliıchen Fragen ansprechen und der Auimerksamkeit wert S1iNd.
Der erste Teil me sich den rchen Nachdem @T die Geschichte der
mess]ianıschen und prophetischen ewegungen Airikas 1n rnnerunNg gebrac
hat, beobachtet Dieudonne Fshoir Atangana, dass diese messjanıschen Bewegun-
ZeCNHN die kolonijalen und missionarischen TuUukTiuren ekämpien und sich aDel
VO  = revolutionären Element der jüdisch-christlichen Offenbarung inspirleren las
SCIL, während die prophetischen ewegungen mı1t Hilfe des Rıtus ankheit
und Zauberei angehen. Selbst WeNnn keine strenge Irennung zwischen den beiden
Tendenzen esteht, hat eute besonders m1T ewegungen Z Heilung
und ZUR Kampi die Zauberel an Die Gründer-Messiasse und -Prophe-
ten der unabhängigen chen, die VOIl manchen Sozilologen auch „Schwarze
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/u dıesem STUSSEeE  6 genannt werden, neigen dazu, sich die des Jesus VOI
Heft azare setzen und sich gleichzeitig auf ihn beziehen: der uTtor untersucht

die edeutung der hrıistolog1e, die sich daraus ergl
Ludovic Lado interessjiert sich 1n selinem Beitrag für die Ausbreitung der LEU-

pängstlichen oder charismatischen rchen und iragt Sich, WwWIe der anısche
Katholizismus, der och auf derC nach selner eigenen en ist, mi1t der
charismatischen Bewegung zusammenleben kann, die bei sich aufgenommen
hat. Es 1st N1IC uninteressant jestzustellen, dass die meılisten unabhängigen
alrıkanischen Irchen VON den ngstlern beeinflusst Sind. Besorgniserregend ist
e1 die neu-päingstliche eologie des materiellen ohlstandes krupellose
„relig1öse nternehme bereichern sich auf dem Rücken der Bevölkerung, die
Hunger und Krankheiten ausgesetzt ist. DIie schaftlichen und politischen
Fragen werden hier Nnıe angeschnitten,en 1n Lateinamerika ngstler
auch unter den Vordenkern der Beireiungstheologie Was die katholische
charismatische Bewegung ange esteht IHNall auft der persönlichenNg
der Geistesgaben 1ür das hristliche ZeEUgZNIS, N1IC aber auft der Zungenrede und
dem Charısma des Heilens DIie Zukunft der charısmatischen Bewegung 1n
wird VOIl der Ausbildung der Aaen und dem echten Gleichgewicht zwischen der
institutionellen ONTrolle und der reıine: des (Jeistes abhängen. Es ist benfalls
notwendig, dass en und ngstler eine theologische Diskussion ber
Wiedergeburt, Inkulturation und Heil beginnen
Modeste Malıu yimi SC beschreibt die Bedeutung der Basisgemeinden
und Evangeliumsbruderschaften 1M e  ge der alrıkanischenen und unter-
SUC die Hermeneutik der kanischen kontextuellen eologle.
Im zweliten Teil dieses Heits werden Fragen welche die ibel, das
Dogma, die Liturgl1e und die kirchlichen Institutionen etreiilen
Paulin Poucouta STE verschiedene alrıkanische Studien über den historischen
Jesus VOL. Auch WE die Bezlehungen zwischen dem Agypten der Pharaonen
und dem Alten estament, 1n dem Jesuenverwurzelt 1st, unbestreitbar SINd,

I1 USS doch ieststellen, dass der be1l manchen kanischen Intellektuellen
populäre Pharaonismus mı1t keinem Wort auf die eingeht.
jeden Preis arau estehen, dass Jesus 1n Agypten eine Initiation erIu. I  z
dies beispielsweise eilıner iundamentalistischen und ideologischen Lektüre des
Berichts VOIl der Flucht der heiligen Familie nach Agypten (Mt ‚13-23) Der
uUuTtor eriıchte ber ZWwel weiıtere Studien „JESUS, dem en  “ eine narratolo
gyische Studie ber die Beziehungen zwıischen Jesus und den erantwo  chen
Se1INES olkes SOWI1E eine historisch-kritische Untersuchung ber „JESUS und den
Sa| Für ihn ST eine interdiszıplinäreel unerlässlich, WE 1HNall un
mentalismus und Konkordismus entgehen Diese el wıird auch erlau-
ben, die „historische und S11DVersS1ive Dynamiık des Redens und Handelns Jesu
wahrzunehmen“: Jesulogie und hristolog1e Sind untrennbar miteinander VOI-

bunden
Gewöhnlich spricht VOIl Inkulturation 1n ezug auf die Liturgle, die Kateche

oder die Pastoral Wie STE aber m1t der Inkulturation der Glaubensaussa-



gyen”? onard Santedi Kinkupu erinnert die theologischen uındamente der vAr dıesem
Inkulturation Es Sind die drel ysterlen der Menschwerdung, der Auferstehung eft

und des Pfingstereignisses. Das vangelium, das sich ın alle ulturen inkarnıle-
Ln MUuSssS, rein1gt diese, und durch die des heiligen Geistes bringen S1e
verschiedene und einzıigartıge Ausformungen des Christentums ZULE Welt 1eSs
gyeschie derart, dass „die Univers.  ät der Kirche sich eher 1n Begriffen der
Gemeinschaft VOIl en | als der Unitormität und Übereinstimmung m1t
einem einzıgen usdrückgen? LeEonard Santedi Kinkupu erinnert an die theologischen Fundamente der  Zu diesem  Inkulturation: Es sind die drei Mysterien der Menschwerdung, der Auferstehung  Heft  und des Pfingstereignisses. Das Evangelium, das sich in alle Kulturen inkarnie-  ren muss, reinigt diese, und durch die Kraft des heiligen Geistes bringen sie  verschiedene und einzigartige Ausformungen des Christentums zur Welt. Dies  geschieht derart, dass „die Universalität der Kirche sich eher in Begriffen der  Gemeinschaft von Kirchen [...] als der Uniformität und Übereinstimmung mit  einem einzigen Modell ausdrückt“. Die Inkulturation der Lehre ist eine kreative  Rezeption der Glaubensaussagen, ein hermeneutischer Vorgang, der darauf aus-  gerichtet ist, den Sinn des Geheimnisses zu bewahren und neue, dem jeweiligen  kulturellen Kontext angemessene Ausdrucksformen zu finden. Doch es kommt  darauf an, diese hermeneutische Aufgabe nicht von der ethischen Dimension des  Evangeliums und der Inkulturation zu trennen.  Das II. Vaticanum hat gegen ein zu formelhaftes Verständnis der Offenbarung die  Rückkehr zur Bibel gefördert und die zentrale Stellung der Schrift für alle  Bereiche der Kirche bekräftigt. Die Bibel wurde in viele afrikanische Sprachen  übertragen und dieses große Übersetzungsvorhaben geht weiter. Gemäß der  Lehre des Konzils haben die „Zairische Messe“ und andere liturgische Erneue-  rungen es erlaubt, den Platz und die Bedeutung des Wortes Gottes in der  eucharistischen Feier wiederzuentdecken. Das Konzil hat ebenfalls die Verbin-  dung zwischen Liturgie und Leben unterstrichen. Doch gibt es auch dunkle  Stellen in diesem Bild. Für Eloi Messi Metogo hinterlässt selbst Dei Verbum noch  den Eindruck, die Schrift solle der Tradition und dem Lehramt untergeordnet  werden. Die Bibelübersetzungen werden selten nach den Originaltexten erstellt  und mit Erklärungen versehen. Mangelnde Ausbildung, der Fundamentalismus  der neuen Kirchen und die Unbilden der Zeit machen aus der Bibel eine Samm-  lung magischer Formeln und verfälschen den Sinn des Gebets. Die Überbewer-  tung der Person des Priesters in Johannes Pauls II. Enzyklika über die Eucharis-  tie und in der „Zairischen Messe“ fördern nicht die aktive Teilnahme der Laien an  der Eucharistie. Doch diese müssen den ihnen gebührenden Platz in der Liturgie  und im christlichen Gebet wiederfinden. Und schließlich hindern die Rivalitäten  und Kämpfe um Einfluss die Liturgie daran, der Ort zu sein, an dem die christliche  Brüderlichkeit als Vorgeschmack des Gottesreiches und als Sendung in die Welt  zuerst spürbar wird.  5  Für viele ist das Ordensleben ein Rätsel, wenn nicht eine Absurdität, obwohl  Afrika hauptsächlich von Ordensleuten missioniert wurde. Sidbe Sempore unter-  streicht die Bedeutung des afrikanischen Ordenslebens, das aus der Diakonie der  Liebe, des Glaubens und der Hoffnung lebt, und weist zugleich auf die Herausfor-  derungen hin, die sich stellen, wenn das angefangene Werk weitergeführt werden  soll. Eine bestimmte Theologie des Ordenslebens, das Gewicht der Traditionen  sowie der wirtschaftliche und soziale Kontext bringen die Gelübde der Armut, der  Keuschheit und des Gehorsams in Schwierigkeiten. Das afrikanische Ordensle-  ben bleibt wirtschaftlich von außen abhängig, wie es auch durch eine Geschichte  und Traditionen gekennzeichnet ist, die Afrika fremd sind. Werden die MöncheDIie Inkulturation der Lehre ist elne kreative
ezeption der Glaubensaussagen, eın hermeneutischer Vorgang, der arau Adus-

gerichte 1st, den SInnn des Geheimnisses bewahren und NCUGC, dem Jewelligen
kulturellen Kontext ANgEMMESSENE Ausdrucksiormen en Doch omMm
araıı All, diese hermeneutische Auigabe nicht VON der Schen Dimension des
vangeliums und der Inkulturation trennen
Das IL Vatiıcanum hat eiIn forme  es erständnis der enbarung die
Rückkehr ZUTLTI gyeiörde: und die zentrale Stelung der Schrift für alle
Bereiche der Kıirche ekr. DIie wurde 1n viele anische prachen
übertragen und dieses oroße Übersetzungsvorhaben geht weiter. Gemäißs der
Lehre des Konzils en die „Zairische Messe“ und andere iturgische Erneue-

TlauDbt, den atz und die Bedeutung des Wortes es 1n der
eucharistischen Heler wiederzuentdecken. Das (0)1VA hat henfalls die Verbin
dung zwischen Liturgle und en unterstirıchen Doch 1Dt auch un
Stellen 11 diesem Bild Hür Eloi MessIi etogo hinterlässt selbst Dei Verbum och
den Eindruck, die Schrift solle der Tradıtion und dem ehram untergeordnet
werden. DIie Bibelübersetzungen werden selten nach den Originaltexten Yrstellt
und mı1t Erklärungen versehen. angelnde Ausbildung, der Fundamentalismus
der rchen und die Unbilden der Zeit machen AdUus der eine Samm
lung magischer Formeln und verfälschen den Sinn des Gebets 3G Überbewer-
Lung der Person des Presters 1n ohannes auls 106 Enzyklika über die Eucharis
tie und 1ın der „Zairiıschen esse  06 fördern N1IC die aktive Teilnahme der Aalen
der Eucharistie Doch diese mMUusSsen den ihnen gebührenden RTZ 1n der Liturgle
und 1 christlichen wiederlinden Und SCern die aten
und Kämpfe Einiluss die Liturgle daran, der se1IN, dem die
Brüderlic  eit als Vorgeschmack des Gottesreiches und als Sendung 1n die Welt
zuerst spürbar
Kür viele 1ST das Ordensleben eiINn Rätsel, WE nicht eiNne ADbsurdität, ODWO
Airika hauptsächlich VON Ordensleuten m1ssionilert wurde. Sempore unter-
STreIC die Bedeutung des rikanischen Ordenslebens, das aus der Diakonie der
JeDe, des auDens und der Hofinung lebt, und welst zugleic auft die Herausior-
derungen hın, die sich stellen, WE das angeflangene Werk weitergeführt werden
soll ıne estimmte eologie des Ordenslebens, das Gewicht der Traditionen
SOWI1E der wirtschaftliche und so7zlale Kontext bringen die Gelübde der ÄArmut, der
Keuschheit und des Gehorsams 1n Schwierigkeiten. Das alrıkanische Tdensle
ben bleibtSCVOIl aufßen abhängıg, WI1e auch 176 eine Geschichte
und ITradıtionen gekennzeichnet ISe die Aifrıka iremd Sind. erden die Mönche



/u dıesem und Nonnen des Kontinents den Mut aben, „sich das Salz und den auerteig des
eft Gründungscharismas des (GJeistes eigen machen, das Ordensleben LEeU

definieren und umzuges  ten |&. 1eSs VOIAUS, dass die Ordensinstitu
te ber ihre Kirchturmspitze hinaus  en und den Stammesgels überwinden,

sich zusammenzufinden und gemeinsame rojekte auszuarbeiten.
DIie airıkanischen 1SCNHNO0I1e und Theologen Sind davon überzeugt, dass die Airıka:
nisierung des hristentums den Weg ber die Afrikanisierung der CANenNs
uren nehmen 1L11US$S5 S!lvia Recchi ze1gt, dass die Ekklesiologie des IO Vaticanums
der Schaffung eines Sonderrechts einen wichtigen Raum eingeräumt hat und
iragt sich, ob die Diözesanbischöfe und Bischoiskonierenzen sich dessen bewusst
Sind. (JeEWISS liegt die eziehung zwischen dem Besonderen und dem Universalen
1n der Kirche ]Jenselts VOIl en  sSatlon und Dezentralisation uınd der Pluralis
IUHUS wird immer durch die Eriordernis der Gemeinschaft begrenzt sSe1in Doch das
EWI1C. ii der Zentralgesetzgebung 1st noch beträchtlich und das Problem der
Inkulturation bleibt eine Herausiorderung für das Kirchenrecht
Der einzıge Beltrag des dritten eıls die EX. und amılienmoral 1n
den historischen en In selner eihnachtspredigt VON 2005 hat derZ
SC VOI Jaunde homosexuelle Praktiken verurteilt, die einer
Voraussetzungwerden, auf eine höhere elangen, eine Arbeitsstelle
en oder eIiorde werden. In ezug auf Aids agen sich viele Christen,

ob das Verbot des Präservatıvs MG die katholische HC noch realistisch ist
angesichts der ständig steigenden Anzahl VON Ansteckungen und Todesfällen,
en die evangelischen en eiINne emälsigtere Posıtion vertreten Hür
Jean-Bertrand ist ]Jenselts oder noch VOT der Diskussion ber das
Präservatıv und die ne1gung der Airikaner die Homosexualität dringlich,
die „Methoden der pastoralen Begleitung und Evangelisierung der amılıen  64

ih
OTE und eiINne „Entwicklungspastor [ördern, die „die Anklage der
Menschenrechtsverletzungen durch korrupte politische Regim:  . einschlieft
Der »erte und letzte Teil dieses es ımfasst benfalls 1Ur eıinen einzıgen
Beitrag: einen Au{fsatz VOIL Eric de OSNY ber das Amt des Heilers DIie katholi
sche Kirche hat sich immer Tür das Amt des Heilens eingesetzt, ÜUTe mediz1in1-
sche Einrichtungen undC den geistlichen Beistand Iür Kranke Was LEU ist,
ist die Auswelitung der Vorstellung VOI Gesundheit, die nunmehr ebenso den
Örper WwWI1e die eele betrifit und damıit eine alte anısche IC der Gesund
heıit auinimmt. Daraus iolgt eiINe therapeutische öÖrderung der Aktivıtäten, die

„geistlich“ nannte Gerade dies gyeschie 1n der charismatischen (emeinde-
Sund 1n der TAaxXls der Priester, die VOIl Gläubigen eine Heillung
gyebeten werden. Doch WwI1e lassen sich Heilungsbitte und das VON Christus C
rachte Heil In eziehung setzen”
Wır en ere1ts auft die Grenzen dieses esverwlesen. Doch offen, dass

einen Eindruck VOIl den Gesichtern des kanischen hristentums und den
Herausiorderungen der Evangelisierung des Kontinents vermitteln kann, 1n Er
unelıner eier gygehenden Untersuchung und Reflexion
Unser Dan yeht die Kolleginnen und Kollegen, die die Vorbereitung dieses
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